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Eine Ausstellung von
Künstlern, die unter

psychischen Störungen lit-
ten, wird begleitend zum
„2. Internationalen Sym-
posiums für Schizophre-
nie“ in der Göttinger Ga-
lerie Apex gezeigt. Die
Schau unter dem Titel
„Abstürze und Höhenflü-
ge“ zeigt Werke von den
anerkannten Künstlern
Blalla W. Hallmann,
Friedrich Schröder-Son-
nenstern und Gustav Mes-
mer. Anhand dieser Bilder
lassen sich sehr unter-
schiedliche Aspekt im
Spannungsfeld von Krank-
heit und Kreativität the-
matisieren. Eröffnet wird
die Ausstellung am Mitt-
woch, 13. September. nb

Bis 21. September mitt-
wochs bis freitags von 15
bis 19 Uhr und sonnabends
von 10 bis 17 Uhr im Göt-
tinger Apex, Burgstraße 46.

Kunst und
Psychiatrie

Donner ist gut und ein-
drucksvoll, aber die Ar-
beit leistet der Blitz.

Mark Twain (1835 – 1910)

Fund-Satz

Klassik 20
Volles Programm: die
Gandersheimer Dommu-
siktage. 

Leukämie 24
Neue Forschungsergebnis-
se über Blutkrebs sind
Thema einer Tagung.

Kultur in Kürze
Duo in Einbeck
Das Nadia Maria Fischer Duo
spielt am, Freitag, 15. September,
20 Uhr, im Esel, Einbeck-Sül-
beck. Die in Köln geborene Sän-
gerin wird vom Gitarristen Nor-
bert Scholly, der unter anderem in
der WDR-Big-Band zu hören ist,
begleitet. Karten gibt es im Vor-
verkauf unter anderem beim GT-
Ticketservice,  Jüdenstraße 13c.

Herbstliche Lesung 
Zum Thema „Der Herbst“ liest
Hanns Friedrich Arnold am Mon-
tag, 18. September, 19.30 Uhr im
Göttinger GDA Wohnstift, Char-
lottenburger Straße 19. Vorgetra-
gen wird Lyrik und Prosa von
Hebbel, Hesse, Kästner, Mörike
und Rilke. Stefan Möhle (Block-
flöte) und Michael Null (Klavier)
begleiten die Lesung musikalisch
mit Werken von Bach, Chopin,
Händel und Telemann.

Kunst im Landeskrankenhaus
„Leben – außen, innen, überall“
lautet der Titel der Ausstellung
von Inge Müller-Matthies die am
Dienstag, 19. September, um
11.30 Uhr im Göttinger Landes-
krankenhaus, Rosdorfer Weg 70
eröffnet wird. Zu sehen sein wer-
den Zeichnungen, Aquarelle und
Eitempera-Bilder. Als musikali-
sche Begleitung zur Eröffnung
spielten Musi-Kuss-Schüler Mu-
sik aus Klassik und Barock.

Jugendchor-Konzert
Gospels, Spirituals und geistliche
Popmusik – all das gehört zum Re-
pertoire des Jugendchors Glory-
Singer, der am Freitag, 8. Septem-
ber, 19 Uhr, ein Konzert in der
Groner St. Petri-Kirche, Kirch-
straße, gibt. Der aus sechs Sänge-
rinnen und Sängern bestehende
Chor steht unter der Leitung von
Ona Stoertz.

Einmal im Jahr präsentieren
Künstler des regionalen Bun-
des Bildender Künstler (BBK)
Arbeiten im Künstlerhaus Göt-
tingen. Derzeit läuft wieder
diese meist etwas disparate
Schau. Auf Masse wurde ver-
zichtet, im Vordergrund steht
Klasse – wenn auch einige der
BBK-Mitglieder diesmal nichts
eingereicht hatten und merkli-
che Lücken hinterlassen haben.

VON PETER KRÜGER-LENZ

Immerhin 25 Künstlern betei-
ligen sich an der Ausstellung,

die sich in den oberen Galerie-
räumen und dem Weißen Saal
im Erdgeschoss ausbreitet. Vor
allem die Räume in der ersten
Etage überzeugen mit einer klu-
gen und sensiblen Inszenierung.
So sind in einem ganz konzen-
trierten und lichten Raum die
sehr reduzierten Werke von Sa-
bine Schmitt, Hilke Diers und
Tilmann Bruckner zusammen-
gekommen. Diers forscht mit
Drahtgeflecht, Schmitt mit in
Richtung Weiß tendierenden
Leinwänden über Strukturen
und Rhythmus, Bruckner be-
fasst sich künstlerisch mit Ma-
thematik und David Hilbert.
Farbige Akzente setzten hier

drei Arbeiten von Georg Hop-
penstedt, der etwas überra-
schend mit Farbtönen experi-
mentiert, die weitaus künstli-
cher wirken als die gewohnte
Hoppenstedt-Palette.

Den Eingangsbereich hat der
in Göttingen lebende Ire Gre-
gory Seán Sheehan für sich. Aus
seinen graphisch sehr elegant
und ausgefeilt angelegten Land-
schaftsbildern strahl irisches
Grün, die Brauntöne sind noch
authentischer. Sheehan verar-
beitet darin Torf.

Der zentrale Raum wird do-
miniert von den stark farbigen
Werken Erhard Josephs, gegen
deren Strahlkraft sich andere
Werke nur schwer in Szene set-
zen können. Wie beispielsweise
die kleinformatigen Zeichnun-
gen von Charlotte Geister, die
in Serie Dinge abbildet, die
„Am Netz“ hängen, so der Titel
der Reihe.

Dynamischer Strich

Auf „Öffnungen“ hat Gisela
Garbe ihr Augenmerk gerichtet.
Sie zeigt Fotos von Fensterni-
schen, die viel Ruhe ausstrahlen.
Insofern ist die Zusammenstel-
lung mit einer Uferzeichnung
von Anneli Kuismanen und ei-
nem aquarelliertes Stillleben

von Li Witt sehr gut nachvoll-
ziehbar. 

Eine Arche hat der Bildhauer
Konrad Mätzig im folgenden
Raum mit allerlei Tieren ausge-
stattet, ein Werk, das Spaß
macht – und ein wenig die Kon-
zentration nimmt, um die klei-
nen, auf Aluminiumplatten ge-
malten „Sumpf“-Bilder Leena
Krügers entsprechend zu wür-
digen. 

Der Rundgang endet mit ei-
nem großformatigen Lein-
wandbild von Holger Walleck,
der mit dynamischem Strich
„Sportler“ ins Bild gesetzt hat –

vor wenigen Wochen noch im
Hann. Mündener Packhof zu
sehen und eines der ausgereifte-
sten Werke der Schau.

Wie häufig auch in den ver-
gangenen Jahren, erweist sich
der Weiße Saal eher als Auf-
fangbecken für jene Werke, die
oben keinen Platz gefunden ha-
ben. Dort sticht vor allem die ti-
tellose Textilarbeit von Dörthe
Gerken hervor. Gestricktes und
Genähtes hat sie zu einer verita-
blen Plastik geformt. 

Titellos ist die BBK-Ausstel-
lung geblieben, man hätte sie
vielleicht „Variationen“ nennen

können. Denn viele der Künst-
ler bearbeiten ihre Themen
über ästhetisch ähnliche Varian-
ten. Wer das regionale Ausstel-
lungsgeschehen regelmäßig ver-
folgt, wird in der Schau kaum
überrascht. Schön aber ist es,
die Konzentration der Künstler
zu begleiten.

Bis 1. Oktober dienstags bis frei-
tags von 16 bis 18 Uhr, an den
Wochenenden von 11 bis 13
Uhr im Künstlerhaus Göttingen,
Gotmarstraße 1. Am Sonntag,
10. September, 11.30 Uhr führt
Ute Gruenwald durch die Schau.

Viele Variationen mit
großer Konzentration
Jahresschau des Bundes Bildender Künstler

Sonst ist der Mai der Liebes-
monat. Doch im Jahr 2007

ist das offenbar neu geregelt –
nicht nur die Niedersächsi-
schen Musik- und Literaturta-
ge haben im September die
Liebe zum Thema, sondern
auch das Schlusskonzert der
Sommerkonzerte in der Klo-
sterkirche Bursfelde.

Der Kammerchor der Göt-
tinger Kantorei St. Jacobi hatte
einschlägige A-cappella-Werke
von Leonhard Lechner und
Melchior Franck vorbereitet,
Motetten auf Texte aus dem
Hohen Lied Salomos: eine sehr
ausdrucksstarke Musik, die sich
den Liebesschwüren des altte-
stamentlichen Dichters („Deine
Lippen sind wie triefender Ho-
nigseim“) schmiegsam anpasst
und deren Wirkung verstärkt.

Dazu hatte Kantor Stefan
Kordes, der das Konzert sehr
engagiert und mit bemerkens-
wertem Schwung leitete, zwei
romantische Chorwerke aufs
Programm gesetzt, „Vineta“
und „Abendständchen“ von
Brahms sowie den Chorzyklus
„Liebe“ von Peter Cornelius
nach Texten von Angelus Sile-
sius. Nur in den infolge ihrer
besonders reichen Harmonik
anfälligen Cornelius-Stücken
gab es hier und da einige Un-
stimmigkeiten in der Inton-
ation, ansonsten aber waren die
Sängerinnen und Sänger mit
bemerkenswerter Sicherheit
bei der Sache, klanglich ausge-

wogen – akustisch hervorra-
gend unterstützt durch die Ar-
chitektur der Klosterkirche.

Reich an Genuss und Liebe

Mit fünf Vokalsolistinnen
besetzt war eine Hohelied-Ver-
tonung des 1928 geborenen
Komponisten Volker Wangen-
heim: ein tonlich sehr kompli-
ziertes, im Zusammenklang

schwierig zu bewältigendes
Werk. Ihm widmeten sich die
Sängerinnen mit großer Kon-
zentration und beachtlichem
gestalterischem Vermögen.

Abgerundet wurde dieser an
Genuss und Liebe reiche Nach-
mittag durch drei Saxophon-
Soli von Katharina Oertelt. Der
Klang ihres Instruments konnte
sich machtvoll entfalten, die

Ausdruckskraft ihres differen-
ziert gestalteten Tones faszi-
nierte unmittelbar, sei es im
Nocturno von Holmer Becker,
der Metamorphose „Bacchus“
nach Ovid von Benjamin Brit-
ten oder einer Improvisation
von Ryo Noda. Viel Applaus,
als zündende Zugabe „With a
lily in your hand“ von Eric
Whitacre. Michael Schäfer

„Deine Lippen sind wie triefender Honigseim“
Kammerchor St. Jacobi in Bursfelde: Hohelied-Motetten und anderes zum Thema Liebe

Dynamisch und ausgereift: die „Sportler“ von Holger Walleck. Heller

Musik zum Preis der Liebe: Kammerchor St. Jacobi unter Stefan Kordes in Bursfelde. Schäfer

Spaß mit Tieren: die „Arche“ von Konrad Mätzig.

Innerhalb eines Tages
sind mit Astrid Varnay

in München und Ingrid
Bjoner in Oslo zwei ange-
sehene Wagner- und
Strauss-Interpretinnen
gestorben. Varnay starb
am Montag im Alter von
88 Jahren in einem
Münchner Krankenhaus.
Die norwegische Opern-
sängerin Bjoner starb
nach Angaben der Osloer
Nationaloper ebenfalls
am Montag. Sie wurde 78
Jahre alt.

Varnay hat mit ihrem
dramatischen, dunklen
Timbre in fast zwei Jahr-
zehnten die Bayreuther
Festspiele mitgeprägt. Auf
dem Grünen Hügel feier-
te die in Stockholm gebo-
rene Künstlerin in der
Partie der Ortrud in „Lo-
hengrin“ Triumphe.

Die Sopranistin Bjoner
galt ebenfalls internatio-
nal vor allem als erstklas-
sige Wagner- und
Strauss-Sängerin. Sie trat
von Ende der 50er bis En-
de der 80er Jahre vor al-
lem an der Münchner
Staatsoper und in Wien
mit großem Erfolg auf.
1961 wurde sie an die Me-
tropolitan Oper New
York verpflichtet. dpa

Sängerinnen
gestorben


